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Be ch un g. 
Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau bringt den ſämmtlichen ſeiner Auffcht untergeordneten Vormündern die 


Einreichung der Erziehungsberichte und Vormundſchaftsrechnungen für das Jahr 1833 hierdurch in Erinnerung. 
Eingang derſelben wird ſpäteſtens bis Ende Januar 1834 ee ; 


Breslau, den 19. December 1833 


Königliches Stadt ⸗Waiſen⸗Amt. 


Inland. 

Berlin, vom 1. Januar. Se. Majeſtät der König haben 
dem Kanzliſten Menger bei dem Ober⸗Landesgericht zu 
Srankfunt a. d. O. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin Friedrich iſt am 24ften 
d. M. Nachmittags, nach einer mehrmonatlichen Abweſenheit, 
wieder in Düſſeldorf eingetroffen. Der Tag der Rückkehr Sr. 
aer. Hoheit des Prinzen Fredrich war noch nicht genau 


ſtimmt. 
Deutſchland. 

Hannover, vom 20. Decbr. Die in der Rede bei Eröff⸗ 
„nung der Stände angekündigte Vereinigung mit Nachbarſtaa⸗ 
ten über Zollweſen deutet nicht auf einen etwaigen Anſchluß 
5 annevers an den großen Deutſchen Zollverein, ſondern be: 
tifft jene ſchon zu tande gekommene Vereinigung mit dem 
7 zogthum Braunſchweig und dem Großherzogthum Olden⸗ 
rg. — Es wird behauptet, daß in den Inftruftionen, welche 
tigter inifter von Ompteda, als Hannoveriſcher Bevollmäch⸗ 
Dore von hier nach Wien mitnimmt, enthalten ſey, bei den 
gen Miniſter⸗Conferenzen den freien Verkehr mit Lebens⸗ 


Bingen, ganz Deutſchland von Neuem zur Sprache zu 
ünche 


1 n, vom 21. Decbr. Herr Dr. Hainzelmann 
— el sch de Abgeordneter der jüngſten Ständeverſamm⸗ 
die flucht — gegen ihn erlaſſenen Verhaftsbefehlen durch 
Studirender der bleſtge Vorgeſtern wurde Herr Kiſtner, 
Frohnveſte gebracht. gen Hochſchule, Morgens 6 Uhr in die 


der mehre Studirende von der ive ena de wurden wie: 
bracht und inhaftiert.. er Unierſſtät Erlangen hierher ge 


Der 


v. Wedel. 


Die Würzb. Zeitung berichtigt die in einem Schreiben aus 
München enthaltenen Angaben dahin, daß Link niemals der 
Gehülfe des Buchdruckers Thein geweſen, und daß nicht der 
Sohn des Hofraths Behr, ſondern ein Student gleichen Na⸗ 
mens, in der Frohnveſte zu München gefangen ſitzt. 

Im Hamb. Correſpondenten lieſt man: „Briefe 
aus St. Petersburg ſprechen von den raſchen Fortſchritten der 
Ruſſiſchen Marine, die bei den fortgeſetzten Rüſtungen in die 
Augen fallen. Der Briefiteller giebt als Augenzeuge eine 
außerordentlich vortheilhafte Befchreibung der neuen Einrich⸗ 
tungen. Er ſagt, alle Matroſen wären zugleich wohlgeübte 
Artilleriſten, und in der obern Geſchützreihe der größern Schiffe 
befänden ſich ſchöne 12pfündige metallene Kanonen mit Per⸗ 
cuſſions⸗Schlöſſern, in den untern Reihen 48pfündige Kano⸗ 
nen von Metall, wo der Zündhut mit einem Hammer einge: 
ſchlagen wird. Seit Jahr und Tag laufen faſt jeden Monat 
neue, ſo trefflich armirte Fahrzeuge vom Stapel. Nicht min⸗ 
der günſtig lauten die 70 darauf beziehenden Berichte über die 
teefflichen Häfen und Armatur⸗ Magazine in den Plätzen 
längs den Küſten des ſchwarzen Meeres. 8 N 

in Correſpondent der Allgemeinen Zeitung ſagt: 
„Die Nachricht, daß die Engliſche Es cadre im nittelländiſchen 
Meere beträchtlich verſtärkt werden ſolle, hat ſehr überraſcht. 
Man kann ſich nicht erklären, was das Engliſche Miniſterium 
vermögen könne, einen ſo auffallenden Schritt im gegenwärti⸗ 
gen Augenblicke zu thun, wo der. politifche Horizont ſich auf 
uhellen begann, und man eine Annäherung zwiſchen den 8 
ben Kabinetten hoffte. Nach den Aeußerungen der Engliſchen 
Miniſterial⸗Blätter iſt es der Ruſſiſch⸗Tü * Traktat, der 
die großen Ausgaben hervorruft, die mit der — von 
Kriegsschiffen verbunden find. Das hieße aber wirklich den 
öffentlichen Schatz Großbritanniens unnütz belaſten, da 


— 
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Ausrüftung von einigen Linienſchiffen entweder zu wenig oder 
zu viel iſt, um die Rücknahme jenes Traktats ertrotzen oder 
erzwingen zu wollen. Nach den beſtehenden Verhältniſſen 
Europa's, 55 den Verpflichtungen zu urtheilen, welche, wie 
es ſcheint, die drei nordiſchen Maͤchte in der letzten Zeit enger 
verbunden haben, iſt es einleuchtend, „daß kein partieller An⸗ 
gef auf den einen oder den andern der Verbündeten ftattfinden 
ann, ohne die geſammte Coalition gegen ſich auftreten zu 
ſehen.“ Es hieße alſo die nordiſchen Mächte herausfordern, 
Sa en Rußland feindlich verfahren, nachdem auf 
der Pollendiſch⸗ Belgiſchen Streit ſoche coalifirten, und beide 
für Einen zu ſtehen vorgaben, die drei nordiſchen Mächte dem 
Anſcheine nach für nothwendig erachtet haben, ihrerſeits ein 
Gegengewicht darzubieten, und ſich auch aufs engſte zu ver⸗ 
binden. Ein ſolches Unternehmen wäre alſo mit großen Ge⸗ 
fahren, namentlich für England, verbunden, weil, abgeſehen 
von den Wechſelfällen des Krieges, vorerſt ſein Handel aufs 
empfindlichſte getroffen werden würde. Mit wenig Anftren- 
gung könnten die Kontinentalmächte ein Syſtem aufſtellen, 
8 ſie felbft zu bewachen hätten, und das bei dem vorherrſchen⸗ 
den Wunſche der meiſten Deutſchen Staaten, ſich dem über⸗ 
. Handelseinfluſſe Englands zu entziehen, leicht be⸗ 
werkſtelligt werden kann. So groß auch die Vorliebe des 


Franzöſiſchen Miniſteriums für das Engliſche ſeyn mag, fo» 


dürften hier die Sympathieen nicht genägen, und Frankreich 
keinen Erſatz für den Verluſt der Deuͤtſchen, Ruſſiſchen, Tür⸗ 
kiſchen und Italieniſchen Handels verbindungen den Englän⸗ 
dern gewähren können. f 
Stuttgart, vom 24. Dez. Nach Briefen aus Ravens⸗ 
burg vom 16, Dez. iſt daſelbſt der vom Landtage heimkehrende 
Abgeordnete und Stadtſchultheiß von Ravensburg, Herr von 


Zwergern, mit großen Feierlichkeiten empfangen worden. 


Eine Anzahl von Chaiſen 125 ihm zum Theil bis Waldſee ent⸗ 
gen, an der Stadtmarkung empfingen ihn etliche 80 Fak⸗ 
elträger, die Kirch⸗ und Merkt⸗Slraße waren erleuchtet, die 
Bürgergarde paradirte, Böller wurden losgebrannt und bis 9 
Uhr Abends Serenaden vor dem Hauſe des Hrn. Stadtſchult⸗ 
heißen gebracht. Am 15ten wurden demſelben von einer zahl 
reichen Verſammlung zwei ſilberne Pokale von Bewohnern 
von Ravensburg und von Tettnang übergeben. Hr. v. Zwer⸗ 
gern wurde von dieſen ag a ungemein gerührt. 
Kaſſel, vom 24. Dez. In Betreff der, in Berlin durch 
eine gemiſchte Kommiſſion von Bevollmächtigten Preußens, 
annovers, Kurheſſens und Braunſchweigs auszugleichenden 


. Gentralangelegenheiten des vormaligen Königreichs Weſtpha⸗ 


len iſt nunmehr vom Finanzminiſter von Motz eine Behörde 
niedergeſetzt worden, um jene Angelegenheiten, ſo weit ſie Kur⸗ 
en angehen, zu berathen. Der Chef der Generalkaſſe, Ge⸗ 
eimerath Schotten, führt bei dieſer Behörde den Vorſitz; 
itglieder derfelben find: der Geheimejuſtizrath Woehler, 
der Gehetmekriegörath von Starck, und der Obergerichts⸗ 
Rath Münſcher. Zugleich iſt vom Finanzminiſter eine Kom⸗ 
miffion zur Bewirkung einer gütlichen Uebereinkunft mit den 
noch nicht befriedigten Weſtphäliſchen Domainenkäufern an: 
eordnet worden, welche aus dem Geheimenkammerrath von 
chmerfeld, den Kammerrath Riehl und dem Oberappel⸗ 
latlonsgerichts-Rath Bender zuſammengeſetzt iſt. 
Darmſtadt, vom 25. Dez. Die bisherige Großh. Heſ⸗ 
dae Zeitung wird vorerft in keine Staatszeitung umgewan⸗ 
t werden, ſondern fie behält auch fürs nach ſte Jahr ihre bis⸗ 


eiſpiel Frankreichs und Englands, die ſich bei 


herige Geſtalt. Doch iſt wahrſcheinlich, daß ſie mehr als ſon 
raiſonirende Artikel über vaterländiſche Aagedege ele 34 
Sinne des Miniſteriums bringen wird, wie ja auch ſchon in 
den letzten Monaten ace Inſofern die hier erſcheinende 
deutſche Vaterlandszeltung Artikel hierzu bisweilen hergab, 
ſo dürfte dieß nunmehr direkt geſchehen, da die Vaterlands⸗ 
zeitung aus Mangel an Abſatz zu erſcheinen aufhört. - 

Weimar, vom 25. Decbr. Unſer nunmehr beendigter 
außerordentliche Landtag hat der höchſten Staatsregierung ſel⸗ 
nen freudigen Dank für den längſt gewünſchten Abfehlu der 
inzwiſchen publicirten Staatsverträge mit mehren Deutſchen 
Staaten hinſichtlich des großen Deutſchen Zoll: und Handels⸗ 
vereins und mit 2 5 dieſer Staaten wegen gleichmäßiger 
ie hy rzeugniſſe ꝛc., abgeftattet und feine vers 
fafjungsma ige Zuſtimmung zu folgenden, durch jene Ver⸗ 
träge herbeigeführten Geſetzen ertheilt: 1) Zum Zollgeſetz und 
Zolltarif ꝛc., 2) zum Branntweinſteuer⸗Geſetz, 3) zum Salz⸗ 
regie⸗Geſetz, 4) zum Geſetz über Beſteuerung des inländifchen 
Weins und der inländiſchen Tabaksblätter, 5) zum Geſetz we⸗ 
gen Entrichtung einer Nachſteuer von Waaren, 6) zum Geſetz 
über Annahme des Preuß. Courant⸗Thalers zu 23 Groſchen 
4 Pf. Con. Geld, 7) über die Monopoliſirung der Spielkar⸗ 
ten⸗Fabrikation und den Kartenſtempel. Ferner hat derſelbe 
—.— 1 daß künftig 3 Steuer⸗Termine vom Eins 

mmen aus Grundbeſitz (außer den 8 Terminen alter Land⸗ 
er oder unabänderlicher Grundſteuer) und 6 Pfennige vom 

haler des Einkommens aus Nichtgrundbeſitz erhoben werden 
möchten, und dieſer Antrag hat höchſte Genehmigung erhalten, 
auch iſt, nach ſeinem Vorſchlage, der Lendes⸗Bier Spot um 
15,000 Thaler vermindert, und der jährlich auf 60,000 Thaler 
veranſchlagte Landesimpoſt vom Schlachtvieh aufgehoben wor⸗ 
den. Ferner fallen künftig weg 7000 Thaler Rein. Extrag vom 
Stempel, und 27,000 Thaler an Geleiten und Tranſitozoll im 
Neuſtädter Kreiſe. Die aus dem Zollverein dem Großherzo 
thume erwachſenden Revenüen ſind mit 235,000 Thaler Preuß. 
in Anſchlag gebracht; hiervon find / auf die Eingangs, 
Durchgangs⸗ und Ausgangs⸗Steuer und / auf die Brannts 
weinſteuer zu rechnen. 

Oeſter reich. 

Wien, vom 21. December. In dem Preistarif der Zei⸗ 
tungen und Journale für das Jahr 1834 find die Engliſchen 
Zeitungen beinahe alle erlaubt, von den Franzöſiſchen vermißt 
man, merkmürdig genug, das miniſterielle Journal des 
De bats; auch den Conſtitutionnel, die Tribune und 
mehre ultraliberale und republikaniſche Zeitungen dürfen nicht 
gehalten werden. Von den in Deutſchland erſcheinenden ſind 
23 als erlaubt angegeben; darunter bemerkt man zum Erſten⸗ 
mal wieder den „Correſpondenten von und für Deutſchland.“ 

— — Beob.) Unter der Auſſchrift: Antwort an den 
Oeſterreichiſchen Beobachter über ein Theilungs⸗ 
project der Türkei, Felt der Courrier Francais 
vom 18ten d. M. folgende Sätze auf: Er giebt zu, daß die 
Redaktion des eee Beobachtets eben ſo 
gut als feine (des Couriers) Correſpondenten unterrichtet feyn 
können; — er behauptet, Oeſterreich ſey an Rußland (wir 
überſetzen ſeine Worte) durch Alles überwiegende Gründe 
bunden, denen gegenüber die eye des Orients in 
zweiter Linie ſtehen, und werde ſich die füße Gewalt anthun, 
mit Entſchädigungen ſich abfinden zu laſſen; das Defterreicht» 
ſche Cabinet habe demnach dafür Sorge zu tragen, daß dieſe 
Entſchädigungen ſo nützlich als möglich für das Kaiſerreich 


ausfallen, und daß fie im Einklang mit den Ausgleichun⸗ 


gen ſtehen, deren Preußen bedürfe. Jedermann wiſſe, daß 


man ſich heute hiermit beſchäftige (11); dieß könne den im 
Vertrauen des Miniſers ſtehenden Mögen nicht unbekannt 
ſeyn. — Der Reſt des Artikels enthält Behauptungen ähn⸗ 
LE, Art; kein Feld iſt ja weiter, als das der ſchaalen Ber 
uptungen! i 
Dieſe Antwort des Courrler Francals beantworten wir 
durch . Beziehung auf unſern Artikel vom 5. Decem⸗ 
ber. Drüdten die Worte Erhalten und Theilen einen 
und denſelben Begriff aus, fo hätte der Courdier allerdings 
den in Worten liegenden Doppelſinn dazu mißbrauchen kön⸗ 
nen, um in unſerer Erklärung einen Beleg für ſeine Behaup⸗ 
balken zu find n. Da dieß aber nicht der Fall iſt; da Er⸗ 
8 den und Theilen zwei ſich vollkommen widerſprechende 
fiche ausdrücken, ſo hatte der Redakteur des gerügten Ars 
kkels logiſcher gehandelt, wenn er uns geradezu der Unwiſ⸗ 
fenheit beſchul igt hätte, ſtatt die Thalſache einzuräumen, 
5 wir eben ſo gut als ſeine Correſpondenten von dem, was 
er Oeſterreichiſche Hof will (und alſo auch von dem, was er 
nicht will) unterrichtet ſeyn können. 
Wir find jedoch weit entfernt, dem Courrier den Vor⸗ 
wurf feines Mangels an Logik unbedingt zu machen. Es 
lebt eine Conſequenz in den Handlungen, welche häufig die 
telle der Logik in den Worten einnimmt, und der gegen⸗ 
wärtige Fall iſt einer derjenigen, in denen dieſe Verwechs⸗ 
lung stattfindet. Der Courrier Francais iſt ein Organ der 
Partei, welche alles Beſtehende — es ſey ſelbſt das Türkiſche 
Reich — nur ungern ſieht; da diefe Partei die Bewegung in 
den Gemüthern und die Verwirrung der Begriffe als Beför⸗ 
derungsmittel für den Umſturz der Dinge betrachtet, fo hans 
price conſequent eben dann, wenn ſie unlogiſch 
pricht. 


Dem ſey wie immer; das Kaiſerliche Oeſterreichiſche Cabi⸗ 
net ftellt die Erhaltung des Ottomanniſchen Thrones nicht in 
die zpeite Linie irgend einer ſeiner politiſchen Berechnungen, 
fondern es zählt fie ausdrücklich zu den Gegenftänden der er⸗ 
ſten Linie, und wir ſind bereit, den Satz ſo oft zu wiederho⸗ 
len, als dieß der Courrier Francais nur immer wünſchen mag. 

ür den Anklang, den unſere Worte bei allen Freunden 
der Ordnung und des politiſchen Friedens finden werden, iſt 
uns nicht bange. 


f Rußland. 

St. Petersburg, vom 21. December. Den neueſten 
Briefen aus Tiflis zufolge, IN daſelbſt die Nachricht einge⸗ 
Tode ng daß der bekannte Perſiſche Prinz Abbas Mirza mit 

ode abgegangen ſey. 


St N Schweden. 
dle Hauprſeaum, vom 20. Decbr. Die Reichstagswahlen für 
der Dau adt find zu heute angeſetzt. Den Repräſentanten 

bſt den ald fo wie der Städte im Allgemeinen, liegt es ob, 
ne uf h gemeinen Intereſſen fpeciell die des Handels, der 
80 * 0 kei des beweglichen Vermögens 8 wahren. Es 
8 ande er Keine Burgerklaſſe im gemeinen Weſen fo fehr als die 
am en pie Aderbetreibenden durch die Unordnungen im 
nn, fi che Erschütterungen im Cours und Münzwerth 
6 d die Unft lch, Verwirrung und Verwickelung in den 

reditverhälln ln — Die erfte Reichstagswahl wurde von 
ber Untverfität, Pfala vorgenommen und fiel mit 23 aus 34 
Stimmen auf Herrn Grubbe, Profeſſor der Philosophie. Man 
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damit im Sommer eine größere Uebungs⸗Expedition vor 


Lobſprücken wird von der kürzlich dort eröffn 


hält es für einen Verluſt, daß der berühmte Geyer ſich die Wahl 
verboten. — Die 5 die unter dem Namen: Kanz⸗ 
5 beftandene Behörde aufgehoben und die gen. 
ſchäfte derſelben dem Miniſter des Auswärtigen zugewieſen. 
— Wider verſchiedene bedenkliche Gerüchte, die im Betreff ge⸗ 
gebener Befehle zur Ausrüſtung der Scheerenflotte in Umlau 
gekommen, glaubt die Aftontidning verſichern zu können, da 
nur it werde, vermittelft einer allgemeinen Aus 
ſerung einen Theil diefer Flotte in Stand ſetzen zu können, da 
de 
nommen werden könne, und dieſes auch bloß mit den Schiffen 
der hieſigen Station. N 
Frankreich. * 

Straßburg, vom 21. Dez. Von Deutſchen, die durch 
ihr politiſches Streben bekannt worden find, hält ſich hier wirk⸗ 
lich Niemand mehr auf, als Hr. Scharpff aus den erf 
er lebt hier als Reiſender, mit den gehörigen Papieren verſe⸗ 
hen, und benutzt fleißig für literariſche Arbeiten, denen er ſich 
widmet, die Schätze unſerer öffentlichen und Privatbibllothe⸗ 
ken. — Neuere Briefe aus Lyon enthalten eine ſehr vortheil⸗ 
hafte Beſchreibung von dem jetzigen Zuſtande dieſer zweiten 
Hauptſtadt Frankreichs. Die zahlreichen Arbeiter verhalten 

ich ruhig; Handel und Gewerbe ſind im Flor. Mit vielen 
eten Induſtrie⸗ 
ſchule la Martiniere geſprochen, in welcher viele Hundert arme 
Kinder unentgeltlich unterrichtet werden, und auf dieſe Weiſe 
ihr Fortkommen geſichert ſehen. £ 
Paris, vom 22. December. In der geſtrigen Sitzung des 
Aſſiſenhofs wurde der Prozeß wegen der Verſchwörung vom 
28. Juli beendigt. Doch der Präfident erklärte, die Fung 
werde am folgenden Tage fortgeſetzt werden, weil fein Reſum 
der Debatten erſt bis dahin fertig ſeyn könne. Dies erregte die 
gröbte Wuth unter den Angeklagten. Sie ſchrieen über Will⸗ 

ührlichkeit, und wollten nicht aus dem Saal. Der Präſident 
mußte die bewaffnete Gewalt anwenden, um den Saal zu räu⸗ 
men, denn auch unter sen Zuſchauern zeigte ſich große Unzu⸗ 
friedenheit. Indeſſen giebt man dem Prafidenten Recht, da 
ein gutes Refume von Debatten die zehn Tage gedauert haben, 
nicht ſo übereilt gefertigt werden darf. 

Der Meff. meldet aus Angers vom 17ten, daß daſelbſt bei 
e nem Bankett der Toaſt ausgebracht wurde: „Der Ruhe und 
Sicherheit unſter Provinzen.“ Dieſer wurde mit ſolcher Be⸗ 
geiſterung aufgenommen, daß ſich die Nationalgarden und 
alle Communen der Umgegend von Sceaux freiwillig zuſam⸗ 
menbegaben, um die nahen Schlöffer und die Schlupfwinkel 
der Choͤuans zu durchſuchen. Keine Macht wäre im Stande 

eweſen, dieſen Ausbruch des Volks⸗Unwillens zu zügeln. 
Ene Kolonne hob zwei junge Edelleute auf, ließ ſie in ihrer 


Mitte marſchiren und gab ihnen die Verſicherung, daß, ſo wie 


man auf die Kolonne ſchöſſe, ſo hätten ſie beide aufgehört zu 
leben. Gerade fo hatte es jüngſt ein Chouans⸗Chefs mit zwei 
Patrioten W Ein ehemaliger Marquis wollte ſich beim 
Präfekten beſchweren und forderte von ihm, er möge der Anar⸗ 
hie Einhalt thun. Doch dieſer, obgleich dem juste milien 
angehörig, erwiederte: „Sie ſind es, welche dieſe Anarchie 
um Ausbruch gebracht haben; genießen ſie jetzt die Früchte 
hres Thuns. Sie können von einer Regierung, die Sie fort⸗ 
während angreifen und ihre Wirkſamkeſt zu lahmen ſuchen, 
auch 7 keinen Schutz erwarten.“ IE Ei 
in anderes Blatt erzählt dieſe Ereigniſſe einfacher folgen⸗ 
dermaßen: Motais, Befehlshaber “= 9 zu 


Sceaux, war vor kurzem durch eine Bande Chouans ermordet 
worden. Um Mitternacht hatte der Angriff ſtatt gehabt, und 
um 3 Uhr Morgens war ſchon die Nationalgarde von Sceaux 
und den umliegenden Gemeinden unter Waffen, um die 
Chauans zu verfolgen; ihr Weg war an den Hufſpuren eines 
Pferdes, welches nur ein Eiſen hatte, erkennbar, auf dem ſie 
einen Verwundeten fortgeführt hatten. — Andere Trupps 
der Landleute und Nationalgarden durchſuchten die Schlöͤſ⸗ 
ſer der Edelleute. j a 
Lyon. Mittelſt Ordonnanz vom gten iſt die Fakultät der 
Wiſſenſchaften hierſelbſt wieder hergeſtellt. — Zu Marfeille, 
wo man ſchon längſt eine Bank errichten wollte, iſt dieſes Pro⸗ 
dukt jetzt wieder in Aufnahme gebracht und ein Ausſchuß von 
Kaufleuten beſchäftigt ſich ſehr ernſtlich damit. 
„Dran, vom 3. December. Jetzt erfahren wir mit Ges 
wißheit, daß von den neulichen Opfern der Beduinen Herr 
Mollard nicht getödtet, ſondern nur ins 1 zum 
Stamm der Garabas geſchleppt iſt, der ſich zu den Beduinen 
an Wildheit verhält, wie dieſe zu uns. Geſtern am 2ten iſt 
die ganze Garniſon mit 18 Kanonen, 40 Kameelen, die mit 
Zelten beladen ſind, und 100 Maulthieren mit Lebensmitteln 
ausgerüct. Dies ſollte ſchon am 24. November geſchehen, 
doch hinderte das furchtbare Wetter daran. Welches das Ziel 
der Expedition iſt, weiß man noch nicht, glaubt aber, ſie wer⸗ 
de ſich nach Mascara, 16 Lieues von hier ins Innere des Lan⸗ 
des richten. Man beſorgt ſehr, der General Des michels 
möchte dieſe Stadt wegnehmen und eine Garniſon daſelbſt 
laſſen, wodurch die fchon ſchwache Beſatzung von Oran noch 
mehr geſchwächt werden würde. er er 
aris, vom 23. Dezember. Folgendes ift die Thronrede, 
welche der König zur 1 itzungen gehalten hat: 
„Meine Herren Pairs und Deputirten! Die Ruhe Frank: 
reichs iſt ſeit Ihrer letzten Sitzung nicht geſtört worden. Un⸗ 
ſer Vaterland genießt die Wohlthaten der Ordnung und des 
Friedens. Ueberall erhalten die Anſtrengungen der Induſtrie 
Und der Arbeit ihre 0 „Die beſchäftigte und ruhige 
Bevölkerung zählt auf die Stabilität unſrer Inſtitutionen, auf 
meine Treue in der Bewahrung derſelben; die öffentliche Si⸗ 
cherheit iſt das Pfand des National⸗Glücks. — Diefes glück⸗ 
liche Reſultat haben wir durch die Sicherſtellung aller Rechte, 
durch die Beſchützung aller Intereſſen, durch die Billigkeit und, 
Mäßigung unſrer Politik erhalten. Um die Dauer deſſelben 
zu bewahren, werden wir mit Energſe und Geduld in demſel⸗ 
ben Syſtem fortfahren. Eine unabläſſige Wachſamkeit iſt 
noch mmer nöthig. Raſende Leidenſchaften, ſträfliche Um⸗ 
triebe mühen ſich ab, die geſellſchaftliche Ordnung zu erſchüt⸗ 
tern. Wir werden ihnen ihre geſetzliche Mitwirkung, die Fe⸗ 
9 11 der Gerichtshöfe, die Thätigkeit der Verwaltung, den 


uth und Patıtotismus. der Nationalgarde und der Armee, 


die Einſicht der Nation ſelbſt entgegenſetzen, die jetzt aufgeklärt 
über 110 Gefahr der Täuſchungen iſt, welche biegen, die 
die Freiheit angreifen wollen, fortſetzen möchten, indem ſie 
vorgeben dieſelbe zu vertheidigen, ſo werden wir den Triumph 
der conftitutionnellen Ordnung und unſrer Fortſchritte in der 
Ciolliſation ſichern. Auf dieſe Weiſe, m H., werden wir 
endlich der Revolution ein Ziel ſetzen, und die Wünſche Frank⸗ 
reichs erfüllen. Ich danke demſelben für die Hülſe, die es 
mir geleiſtet hat. Ich danke ihm für die Beweiſe des Ver⸗ 


trauens und der Zuneigung, mit denen es mich umgeben hat; 


mit Bewegung habe ich fie in denjenigen 17 REHE, die 
ich befuchen konnte, entgegen genommen und ich fage der Bor: 
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ſehung Dank für die Güte, deren unfer Vaterland genießt, 
und für die, welche die Zukunft demſelben verſpricht. — Auch 
Sie, m. H., werden mich in meinen Bemühungen unterſtützen, 
das Zunehmen des Nationalreichthums zu begünſtigen, indem 
wir unſerm Handel und unfrer Induſtrie neue Quellen eröff⸗ 
nen, und mit der Arbeit den Wohlſtand in allen Claſſen der Be⸗ 
völkerung verbreiten. — Ich hoffe, daß die neue Geſetzgebung 
über die Douanen, indem ſie die Fortſchritte der Ibüſtrie be⸗ 
weiſt, den Schuß, welcher denſelben gebührt, mit den Prin⸗ 
ipien weifer Freiheit vereinigen werde, die jede aufgeklärte 
egierung anerkennen muß. — Der Volks Unterricht hat, 
Dank ſey es Ihrer Mitwirkung, einen heilſamen Impuls er⸗ 
halten. — Die Finanzgeſetze und die, welche die Ausführung 
unſrer Traktate fordern, werden Ihnen unverzüglich vorge: 
legt werden. Die öffentlichen Einkünfte ſteigen, und alles 
verſpricht, daß dieſer Wachsthum unſres Wohlſtandes fort 
dauern wird. — Verſchiedene Geſetzentwürfe, deren einige 
Ihnen ſchon vorgelegt waren, werden gleichfalls Ihren Bera⸗ 
thungen unterworfen werden. Ich habe Grund & hoffen, daß 
die Verſprechungen der Charte im Laufe Bir itzung erfüllt 
werden werden. — Ich bin. fo u, hnen zu melden, 
daß die Verbindungen mit allen Mächten, und die Zuſicherun⸗ 
4 welche ich über ihre Geſinnungen erhalte, keinen Zwei⸗ 
el über die Aufrechthaltung eines allgemeinen Friedens odwal⸗ 
ten laſſen. — Die Spaniſche Halbinſel iſt der Schauplatz ern⸗ 
ſter Ereigniffe geweſen. Von dem Augenblick an, wo die Re⸗ 
gierung der ee Maria IT. zu Eifäbon hergeſtellt war, 
habe ich meine diplomatiſchen Verbindungen mit Portugal wie⸗ 
der angeknüpft. — In Spanien hat der Tod des Königs Fer⸗ 
dinand VII. die Prinzeſſin feine Tochter auf den Thron beru⸗ 
fen. Ich hahe mich beeilt die Königin Iſabella II. anzuer⸗ 
kennen, in der Hoffnung, daß dieſe ae Anerkennung und 
die Beziehungen, welche dadurch zwiſchen meiner Regierung 
und der der Königin Regentin entſtanden, Spanien vor dem 
Zwieſpalt bewahren würden, der es bedrohte. Indeß ſcheint 
die Ruhe in den Provinzen, wo der Aufruhr 3 war, 
wieder zurückzukehren. Das Armee⸗Corps, deſſen Zuſam⸗ 
menziehung ich befohlen habe, ſichert unfere Gränzen. — 
Steis aufs innigſte mit Großbritannien verbunden, haben 
wir Urſach 8. hoffen, daß die Schwierigkeiten, welche den Ab⸗ 
ſchluß des Definitiv⸗Traktats zwiſchen dem König der Belgier 
und dem König der Niederlande noch ue u weder die gro⸗ 
ßen Intereſſen Belgiens noch die Ruhe Europas gefährden 
werden. — Die Schweiz ift vorübergehend durch innere Zwi⸗ 
ſtigkeiten beunruhigt wokden, welche jedoch die weiſe Feſtigkeit 
ihrer Regierung raſch beigelegt hat. Ich hatte mich beeilt, ihr 
bei dieſer Gelegenheit diejenigen Dienſte zu leiſten, welche ſie 
von einem getreuen und uneigennützigen Alltirten erwarten 
durfte. — Das Ottomanniſche Reich iſt von großen Gefah⸗ 
ren bedroht worden. Ich hatte mich einer Pacification zuge⸗ 
ſellt, welche gleichmäßig von den Intereſſen Frankreichs und 
der Neutralität der Europäiſchen Verhältniſſe gefordert wurde. 
Ich werde meine Anſtrengungen ſortſetzen, um dieſes Reſul⸗ 
tat dauernd zu erhalten. — Die Ereigniſſe, von denen ich 
Sie fo eben unterhalten habe, und insbeſondere die Frage der 
Pyrenäiſchen Halbinſel haben mir die Pflicht auferlegt, die 
Armee auf demjenigen Fuße zu erhalten, welchen die Sicher⸗ 
heit des Staats forderte. — Vollenden wir unſer Werk, m. 
H., damit die Ordnung, mächtig und geehrt, künftig gegen 
Angriffe geſchützt ſey; damit die wirkſame Beſchirmung der 
Nakional⸗Intereſſen die letzten Hoffnungen der Faktionen zer⸗ 


ſtöre; alsdann wird Frankreich, glücklich und frei unter dem 
väterlichen Schutz der Regierung, die es gegründet hat, end⸗ 
lich ohne Hinderniſſe ſeinem Glück entgegen gehen!“ — 
Folgende Geſetze werden der Kammer AR t werden: 
Eines über die Douanen, welches gegen das vorjährige, wor⸗ 
über ſchon Bericht erſtattet war, ſehr modifieirt ſeyn wird; ei⸗ 
nes über die Ausfuhr von Druckſachen, eines über die Organi⸗ 
fation des Staats rathes; endlich eines über die Anlage von 
Privat: Telegrapben. 

Geſtern waren die Deputirten aus dem Weſten im Mini⸗ 
ſterium des Handels verſammelt. Die Regierung ſcheint zu 
beſorgen, daß die Kammer in der Adreſſe das in Rückſicht der 
Herzogin von Berry befolgte Verfahren tadeln, und daß die 
Deen um eie Lage der weſtlichen Departements das Anfor⸗ 

. Unterfuchung veranlaſſen möge. 
8 aris, vom 24. December. Aus San⸗Sebaſtian ſchreibt 
x n unterm 17tem, daß die Tags zuvor von dort nach Bilbao 
San⸗Sehane Poſt bei Toloſa umgekehrt und Abends wieder in 
f an⸗Sebaſtian eingetroffen ſey. Die Reiſenden hätten näm⸗ 
85 beſorgt, von den Inſurgenten, die noch immer das Land 
liebebſtreiſeen; angehalten zu werden, und wollten ſich daher 
dbeber zu Waller nach Bilbao begeben. Der Graf von Par⸗ 
ent, der ſich nach Madrid begiebt, hat, Nachrichten aus 
7 zufolge, der Sicherheit wegen den Weg über Oleron 
11 Arragonien eingeſchlagen. Der General Sars field iſt am 
ten Abends, angeblich mit 3000 Mann, in Pampelona 
eingerückt. Am folgenden Tage fette ſich der Oberſt Lorenzo 
von dort mit 1000 Mann Infanterie und 200 Mann Kaval⸗ 
lerie nach der Gegend von Eſtella in Bewegung, welche Stadt 

in dieſem Augenblicke der Mittelpunkt der Inſurrection iſt. 

Der Meſſager enthält ein ihm auf außerordentliche 
m zugegangenes Privat: Schreiben aus Madrid vom 
13. December, worin es unter Anderem heißt: „Der General: 
Direktor des Schatzes, Herr Remiſa, hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht; ſie wurde angenommen. Es heißt, er werde den 
Direktor des Königlichen Tilgungs⸗Fonds, Herrn Gargollo, 
zum Nachfolger haben. Die Ruhe iſt noch lange nicht wieder 
hergeſtellt; im Gegentheil, die Inſurrection greift immer mehr 
um ſich; überall zeigt ſich der öffentliche Geiſt ſeindſelig gegen 
die jetzige Regierung; auf der einen Seite ſteht die liberale 
Ba mit ihren Forderungen, auf der anderen die fanatiſchen 

aſſen, die dem ſie bewegenden religiöſen Impuls blind ge⸗ 
horchen. Zu Aranjuez haben bedeutende Unruhen ſtattgefun⸗ 
ie“ ſo daß ein Gouverneur mit unumſchränkter Vollmacht, 
5 10 übten eines Belagerungs⸗Zuſtandes, ernannt werden 
mußte, um die Karliften zu ſchrecken; man erwählte dazu den 


e, 

Bons Chef Don Manuel Pinto, der fich mit einem Ad⸗ 
als Be der ihm bei den zu errichtenden Militair⸗Kommiſſionen 
bat. fand dienen foll, bereits an Ort und Stelle begeben 


Bignuclas cent mußte neulich, als ſie im Gehölz von 


; gen wollte, Truppen zu ihrer perſönlichen Sicher⸗ 
5 Mau den, Zu RL — zurchſtreiſt eine Schaar von 
dient ein Kon dend und proklamirt Karl V. Zu Algadete 
Roi und zu Ca en Karliſten zur Kaſerne. Zu Fuente del 
gefezen, die wahrſcheinlich are SR; g : 
dan, um ſich Bomm ch ihre Richtung nach Portugal nah 
den einige von Madrid 
pen der Königin zerſtreut. Zu Jepes wollten fi 60 Kar: 


liſten der Regierungs⸗ s 5 
waffnele man dafelbit deefternen bemächtigen. Am sen be 


ro Gonzalo hat man Karliſtiſche Truppen 


Carlos zu begeben. Zu Olmeda wur⸗ 
entkommene Freiwillige von den Trup⸗ 


die Bürgerſchaft zur Sicherheit gegen. 


rer 


die Inſurgenten. Zu Valderroble und zu Calaceite ſolltem 
ziemlich beträchtliche Karliſten⸗Trupps von dem General Car⸗ 
ratala angegriffen werden. Zu Elda und zu Petrer bearbei⸗ 
teten die Karliſten den Geiſt der Bevölkerung; aber der Oberſt 
Jartos ſchickte ſich an, fie nächſtens anzugreifen. Diefer Chef 
befand ſich am Iten d. M. zu Infantas. In der Provinz La 
Mancha flieht El Locho an der Spitze der Inſurgenten, die 
Karl V. proklamiren. In dieſer Gegend befinden ſich auch 
die Inſurgenten⸗Chefs Sedillo und Barba. Zu Eabreros- 
und Naval Cornero, in der Umgegend von Madrid, ziehen 
Haufen von Karliſten furchtlos umber, von dem Kiofter Gui⸗ 
ſando beſchützt und unterhalten. Dies iſt eine Ueberſicht von 
unſerer Lage, die nichts weniger als vortheilhaft iſt.“ ö 


Paris, vom 25. Dez. Nachdem die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer in ihrer geſtrigen Sitzung die Vollmachten der feit der letz⸗ 
ten Seſſion ernannten Deputirten veriſicirt und Letztere auf 

enommen hatte, ſchritt fie zur Wahl ihres Präſidenten. 
er Namens = Aufruf ergab 299 anweſende Deputirte 
(abſolute Majorität 150); von dieſen erhielt Herr Du⸗ 
in der Aeltere 220, der General Lafayette 39, Herr J. 
affitte 11, Herr Odilon⸗Barrot 11, Herr Dupont von 
der Eure 7, der Baron Lepelletier d' Aulnay 6 Stimmen 
u. ſ. w. Demnach wurde Herr Dupin zum Präſidenten der 
Kammer proklamirt. An der Wahl der 4 Vice⸗Präſidenten 
nahmen 289 Mitglieder Theil. Die abſolute Majorität er⸗ 
ielten indeſſen nur der Baron von Schonen (175), Herr Ben⸗ 
jamin Deleſſert (158) und Herr Etienne (151 Stimmen), ſo 
daß in der nächſten Sitzung am 26ſten 5 einer zweiten Ab⸗ 
ſtimmung Behufs der Wahl des vierten Vice⸗Präſidenten ge⸗ 
ſchritten werden muß. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
Herr Beranger gewählt werden, da derſelbe in der obigen er⸗ 
ſten Abſtimmung bereits 140 Stimmen hatte. 


Briefe aus Bayonne vom 25ſten enthalten unter Ande⸗ 
ren Folgendes: „Nachdem der General Sarsfield und der 
Oberſt Lorenzo am 14ten in Pampelona eingerückt, hat ſich 
Letzterer von dort nach Puenta de la Reyna in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, um die Inſurgenten aus dieſer Gegend zu vertreiben. 
Unſer Geſandtſchafts⸗Sekretär in Madrid iſt am 18ten d. M. 
bei Villa Franca von einem Inſurgenten⸗Haufen ausgeplün⸗ 
dert worden. Nicht beſſer iſt es der Poſt ergangen, die am 
vorigen Montag von hier abgegangen war: die Reiſenden ſind 
ihrer Habſeligkeiten beraubt worden, doch hat man die Brief- 
ſchaften unangetaſtet gelaſſen. Die Madrider Poſt, die be⸗ 
reits heute Vormittag hier eintreffen ſollte, iſt in dieſem Au⸗ 
genblick (7 ¼ Uhr Abends) noch nicht hier.“ — Die Senti⸗ 
nelles des Pyrenées vom 21ſten meldet die Beraubung 
des en Geſandtſchafts⸗Sekretärs in folgender Weiſe: 
„Vorgeſtern Abend traf Herr Perier aus Madrid hier ein und 
ſetzte ſogleich die Reiſe nach Paris fort. Er hatte Madrid am 
14ten verlaſſen. Als er in ſeinem Kabriolette und in Beglei⸗ 
tung eines Bedienten in der Gegend von Bergara ankam, 
wurde er von einigen 40 Inſurgenten angehalten, die ihn nö⸗ 
thigten aus zuſteigen und ihn auf einem von Ochſen gezogenen 
Wagen in die Gebirge vor den Karliſten⸗Chef Lardizabal führe 
ten. Als er hier anlangte, war es bereits Nacht, ſo daß er 
erſt am folgenden Morgen dieſem Anführer vorgeſtellt werden 
konnte. Zwei Tage wurde er⸗ Sede worauf man ihm 
endlich fein Kabrielet und feine Depefchen, mit Ausnahme 
derer ver Spaniſchen Regierung „zurückgab und ihm erlaubte, 
feine Reife fortzuſetzen.“ - 


Ein Bayonner Handlungshaus hat die Nachricht erhalten, 
daß der Biſchof von Toledo feinen Sprengel verlaſſen, und ſich 
nach Portugal zu dem Infanten Oon Carlos begeben hat. 

Das Journal de Paris ſagt heute in Bezug auf die 
Knien Angelegenheiten: „Die Straßen find noch nicht 
kommen ſicher; dies kommt aber vorzüglich daher, daß die 
ſchlechte Witterung und der viele Schnee, beſonders in den 
Gränz⸗ Provinzen, die Wege faſt unzugänglich machen und 
den Rückzug der Inſurgenten begünſtigen.“ 


Großbritannien. 


London, vom 24. December. Fürſt Talleyrand iſt am 
Sonntag Abend hier eingetroffen; geſtern Nachmittag arbeitete 
derſelbe bereits mehre Stunden mit dem Grafen Grey und mit 
Lord Palmerſton. An der geftrigen Börſe wollte man willen, 
der Franzöſiſche Botſchafter habe die beruhigendſten Verſiche⸗ 
rungen in Bezug auf Rußlands Politik in den Türkiſchen An⸗ 
gelegen En £ . 
it einem in Liverpool angelangten Schiffe find Nachrich 
ten aus Liſſabon bis zum 12ten d. M. und eine Reihe von 
Blättern der Chronica conſtitutional bis zum 11ten d. eingegans 
gen. Als das Schiff von Liſſabon abſegelte, war bei der Armee 
nichts von Wichtigkeit vorgefallen; bei den Conſtitutionnellen 
waren 50 Ueberläufer von den end angekommen. 
General Saldanha's Hauptquartier efand ſich zu Cartaxo. 
Das Wetter war für die Jahreszeit ſehr gut; doch hatte keine 
Partei davon Vortheil gezogen. Man erwartete indeß, daß 
die Pedroiſten auf dem ON Ufer des Tajo zu operiren ans 
fangen würden, weil bedeutende Quantitäten Pulver und ans 
dere Vorräthe hinübergeſchafft wurden. Am 11ten kam das 
Dampfboot „James Wut“ in 9 Tagen von Falmouth mit 
100,000 Pfund, 6000 Stück Waffen und anderem Kriegs⸗ 
Material für Donna Maria zu Liſſabon an. Am sten langte 
ein Amerikaniſcher Kriegs⸗Schooner im Tajo an und begrüßte 
Donna Maria's Flagge. Er fegelte am 12ten wieder ab. 
Am 6ten ging der „James Dunn“ und am 8ten der „Cotta⸗ 
ger“ von Liſſabon nach Liverpool unter Segel. Große Auf⸗ 
regung hatte in Liſſabon die am ten erfolgte Verhaftung des 
Grafen von Taipa verurſacht. Die Polizei bemächtigte ſich 
ſeiner auf offener Straße. Auf dem Wege nach dem G äng⸗ 
niß ſuchte er zu entkommen, und flüchtete ſich in das Haus 
des Grafen von Ficalho, der ihn nicht wieder ausliefern wollte 
und den ihm nachſetzenden Polizei⸗Beamteten ſogar drohte, daß 
er auf fie ſchießen würde, wenn ſie nicht augenblicklich feine 
Wohnung verließen. Dann begab er ſich in den Palaſt, und 
da er Kalſerlicher Adjutant iſt, ſo erhielt er augenblicklich eine 
Audienz. Er beſchwerte ſich laut über Verletzung der Priviles 
gien, da nach der conſtitutionnellen Charte die Pairs des Kö⸗ 
nigreichs, außer auf friſcher That, nicht verhaftet werden dürf⸗ 
ten. Se. Majeſtät erklärte, daß er um das Geſchehene nicht 
wiſſe, rieth aber dem Grafen, der Polizei kein Hinderniß in 
den Weg zu legen. Da der Graf keine befriedigende Antwort 
von Dom Pedro erlangen konnte, fo kehrte er nach Haufe zu⸗ 
rück, und nachdem er mit dem Schwager Dom Pedro's, Mar: 
quis von Loulé, Rüdfprace genommen hatte, kamen fie über⸗ 
ein, den en von Taipa an Bord des Königlich Britiſchen 
Schiffes „Aſia“, welches die Flagge des Admirals Parker 
trägt, in Sicherheit zu bringen. Sie ſchritten ſogleich dazu, 
und der Graf von Taipg blieb bis zum nächſten Tage dort. Als 
der Graf von Ficalho ſeinen Freund in Sicherheit wußte, begab 
er ſich nochmals in den Palaſt, und machte dem Kaiſer die hef⸗ 
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tigſten Vorſtellungen darüber, daß er die Privilegien der Pakrs 
ſo Ya verletzen laſſe, und daß unter der conſtitutionnel⸗ 
len Regierung eben ſo wenig Sicherheit für Perſonen und Ei⸗ 
genthum vorhanden ſey, als unter Dom Miguel. Die Nach⸗ 
richt von dieſem Vorfall verbreitete ſich bald in der Stadt, und 
alle in Liſſabon anweſende Pairs, 9 an der Zahl, die ſämmtli 
Gefährten Taipa's in ſeinem Exil geweſen waren, und m 
ihm ihr Leben und Vermögen für die Sache Donna Marias 
Ann kb hatten, verſammelten ſich in Ficalho's Haufe, 
und kamen überein, dem Kaiſer eine ehrerbietige Vorſtellung 
in Bezug auf jene willkürliche Maßregel einzureichen. Diess 
Adreſſe (. Portugal) wurde von einer aus dem Marquis von 
Loulé, dem Marquis von Fronteira und dem Grafen von Fir 
calho beſtehenden Deputation nach dem Palaſt gebracht. 
die Pair⸗Roben gekleidet, traten dieſelben vor Dom Pedro; 
und der Marquis von Louls verlas die Petition. Dom Pedro 
verſicherte nochmals, daß er von dem Verfahren nichts wiſſe, 
und äußerte fein Bedauern darüber, daß der Verhaſtsbeſehl 
auf eine die Privilegien der Pairs beeinträchtigende 1 volle 
zogen worden ſey. Die Deputation erklärte, daß fie ſich nicht 
über die Umſtände, yater welchen die Verhaftung ſtattgefun⸗ 
den, ſondern über die Verhaftung ſelbſt beklagten, die eine 
gröbliche Verletzung ihrer Privilegien ſey, wenn dabei au 
noch fo zartfühlend und politifch verfahren worden wäre, 
Unterredung endigte damit, daß Dom P:dro die vollkommenſte 
Genugthuung verſprach. Als die Deputation ſich zurückgezo⸗ 
gen hatte, wurde ein Miniſter⸗Rath gehalten, der bis Mitter 
nacht gedauert haben ſoll. Am folgenden Tage verſammelten 
ſich die Miniſter noch zweimal, um über dieſe Angelegenheit 
zu berathſchlagen, und es 3 darauf in der Chronica vom 
10. December eine Hr rwiederung auf die Adreſſe der 
Pairs. (S. Portugal.) Der Grund zu der Verhaftung des 
Grafen von Taipa ſcheint in der Publikation ſeines Schreibens 
an Dom Pedro zu liegen, worin er das Verfahren der geiftlis 
chen N zur Unterdrückung religiöſer Anſtalten ſcharf 
mitnahm. Dieſer Brief war in den heftigſten Ausdrücken ads 
gefaßt, und dem Präſidenten jener Kommiſſion waren darin 
unter Anderem die Namen „Papſt“ und „profaner Rath 
ber“ bee. In Folge deſſen wurde der Graf von Taſpa 
als ein Agent Dom Miguels bezeichnet, und ſogleich ein Vir⸗ 
eee gegen ihn erlaſſen. Die Pairs waren über die Ad⸗ 
faffung der minifteriellen Antwort auf ihre Adreſſe noch mehr 
aufgebracht, und als das oben erwähnte Schiff, die „Ann 
Paley“, von Liſſabon abſegelte, gingen fie damit um, eine 
noch 1 ae Vorſtellung zu entwerfen. 2 

Der Morning: Herald fagt: „ Die heute hier einge⸗ 
gangenen Privat: Nachrichten aus Liſſabon enthalten ni 

eues, was auf eine baldige Beendi ung des geſpannten Sue 

ſtandes in Portugal ſchließ en läßt. ſcheinen keine weitere 
Unterhandlungen zwiſchen der Regentſchaft und Dom Miguel 
im Werke zu ſeyn, um dem Bürgerkriege ein Ende zu machen. 
Die Zwiſtigkeiten, welche fi unter den Häuptern der come 
ftitutionnellen Partei erhoben haben, wurden an der hiefigen 
Börfe aus einem fehr ungünſtigen Geſichtspunkt betrachtet, 
indem man befürchtete, daß es in Liſſabon zu einer völlt 
Parteir-Spaltung fommen möchte, wenn Dom Migucls W. 
derſtand erſt nicht mehr fo bedeutend wäre, um die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen.“ 

An der geſtrigen und heutigen Börſe war es feit langer 
Zeit zum erfienmal wieder ſehr lebhaft, weil man jetzt die Be⸗ 
ſorgniß von einem Bruch mit Rußland für grundivs hält, Es 


war daher ſtarke Nachfrage nach Conſols, und dieſe gingen 
faſt um 1 pCt. in die Höhe. Auch in auswärtigen Fonds wur⸗ 
den mehr Geſchäfte gemacht, mit Ausnahme der Portugieſi⸗ 
ſchen Regentſchafts⸗ Obligationen, die in Folge der letzten 
Nachrichten aus Portugal wieder geſucht waren, 


Madrid, ven 14 Deer nn hleſige Zei 

adrid, vom 14. Decbr. Die hieſige Zeitung ent 

570 folgenden offiziellen Bericht des General⸗Majors Don 
tafel de Hore an den General- Kapitän von Valencia über 

die Er 106 role Morella: 

FF 08 Morella hat ſich unſerer Königin Donna 
e e ergeben, und die Factionen, welche ſich dafelbſt 
cee J haben ſich haufenweiſe nach Arragonien ge⸗ 
7 et. Ich glaube indeß, daß fie ſich auflöfen werden, und 
bannen großer Theil der $ 
keiten machen wird. — Zahlloſe Hinderniſſe und Schwierig» 
8 a find durch den guten Willen Aller, und befonders durch 
8 e Umſicht des Oberſten Don Melchior Cartano, Komman⸗ 

eur des Artilleriecorps, befiegt worden. Zwei zwölfpfündige 
i bn und 2 Haubitzen rückten auf Schußweite heran, und 

5 Zerrain ſchon recognoscirt hatte, fo konnten die 

8 5 itzen ſogleich das Feuer beginnen, welches fie 12 Stun⸗ 

5 1 mit vieler Regelmäßigkeit unterhielten. Heute Mor⸗ 
ß 8 ei Anbruch des Tages halten wir eben die beiden Kanonen 
N Batterie aufgeftellt, als wir im Innern des Schloſſes den 
uf vernahmen: „„Es lebe unfere Königin Isabella 1l.] Sie 
haben die Flucht ergriffen!“ Sogleich befahl ich einer Ab» 
theilung des 18ten Linien Regiments ein Thor zu beſetzen; ich 
ließ das Feuer der Haubitzen einſtellen, und einen Augenblick 
darauf fuͤhrte man mir einen Bauern zu, der mir ein Schreiben 
des Alkalden des Orts überbrachte, der, wie ich wußte, von 
den Revolutionärs wegen feiner Anhänglichkeit an die Sache 
der Bar gefangen Rennen worden war. Er ſchrieb mir, 
daß alle Aufrührer die Stadt geräumt hätten. Als ich mit mei⸗ 
nen Truppen einrückte, kamen mir der Alkalde, ſämmtliche 
Mitglieder des Magiſtrats und ein Geiſtlicher entgegen. — 
Ich kann Ewr. Excellenz heute keine ausführlichere Details ges 
ben, indeß bemerke ich doch, daß weder das Feuer des Platzes, 
noch der Transport der Artillerie auf den allerſchwlerigſten 
& egen uns den geringſten Verluſt haben erleiden laſſen. — 
NN Excellenz wiſſen befier als ich, von welchem Vortheil für 
905 Ruhe dieſer Provinz, 
oniens die Beſetzung von Morella iſt, und welcher Anſtren⸗ 


nt bedurfte, um ſich deſſelben zu bemächtigen. Ewr. 


den Brigad 


den Kapiti a 
901 Don peer Grenadiere von Soboya, den Oberſt⸗Lieute⸗ 


90 den en up 
Die verwittn Decbr. 1833. Der General Hore.“ 


wete Königin hat, um den Muth und die Tas 
eine abend weiche fich red Sgloſſes Morella de 
dens zur Verfügun belohnen, 20 Kreuze des Iſabellen⸗Or⸗ 
an diejenigen zu De des Generals Hore geftellt, um folche 
zeichnet haben. heilen, welche ſich am meiſten ausge⸗ 


2 Y ortu 
Liſſabon, vom 12. De gal, 
dur N vn 12. zember. In Folge der am 7 
0 die hieſtgen Polizei⸗Behörden e Bear 


23 


nfurgenten von der Amneſtie Ge⸗ 


— 


tung des Grafen von Taipa haben folgende 9 Pairs, der Here 
zog von Terceira, der Herzog von Palmella, der Marguis 
von Fronteira, der Marquis von Ponte de Lima, der Mars 
= von Loulé, der Marquis von Santa Iria, der Graf von 
umiares, der en von Ficalho und der Graf von Pavatt, 
nachſtehende Adreſſe an Dom Pedro erlaſſen: „Sire! Die 
Unterzeichneten haben die Ehre, Ew. Kaiſerl. und Königl. Ma⸗ 
jeſtät vorzuftellen, daß heute früh ein von einem Polizeibeamten 
dieſer Hauptſtadt ausgefertigter Verhaftsbefehl gegen den Gra⸗ 
fen von Taipa erlaſſen und ſogleich der Verſuch gemacht wor⸗ 
den iſt, denſelben zu vollziehen; und da dieſes Verfahren den 
Unterzeichneten eine offenbare Verletzung des 26ſten Artikels 
der conſtitutionellen Charte zu ſeyn ſcheint, indem es daſelbſt 
heißt, daß ein Pair nur in flagrante delicto poena capitalis 
perhaftet werden dürfe, nämlich: „„Kein Pair oder Deputir⸗ 
ter kann durch irgend eine Behörde, es ſey denn auf Befehl 
ſeiner betreffenden Kammer, verhaftet werden, wenn es nicht 
in flagrante delicto poena capitalis geſchieht““, fo halten 
es die Unterzeichneten für ihre Pflicht, um ihre Rechte als Pairs 
zu behaupten, Ew. Kaiſerl. Königl. Majeſtät 250 bitten, daß 
Ste zu erklären Beben möchten, ob diejenigen Artikel der con. 
ſtitutionnellen Charte, die ihnen ihre Rechte garantiren, durch 
das Dekret vom 10. Juli 1832 ſuspendirt ſind, damit ſie ſich 
danach richten können. Gott erhalte Ew. Kaiſerl. Königl. Mas 
jeſtät. Liſſabon, 7. Dezember 1833.“ a 
jerauf erſchien folgende, von Joze da Silva Carvalho uns 
terzeichnete Erwiederung in der hieſigen Chronica: „Der 
von dem Kriminal⸗Beamten des es von Bairro Alto aus⸗ 
gefertigte und durch gegenwärtige Verfügung anerkannte und 
beſtätigte Berhafts⸗Befehl gegen den Grafen von Talpa war 
die nothwendige Folge einer auf regelmäßigem Wege gegen ihn 
vorgebrachte Anklage. Wenn der Beſchuldigte etwas zu ſeiner 
Vertheidigung anzuͤführen hat, oder wenn einer von den edlen 
Pairs ſich ſelbſt in ſeinen Rechten gekränkt fühlt, ſo kann er 
ſich der von den Geſetzen bewilligten Mittel bedienen. Die Un⸗ 
verletzlichkeit derſelben, wie ſie in dem 25ſten Artikel der Charte 
verzeichnet iſt, wird gewiſſenhaft aufrecht erhalten werden. 
Was das Dekret vom 10. Juli 1832 anbetrifft, fo iſt darin 
kein Unterſchied der Perſonen feſtgeſetzt, und es ſchließt alſo 
natürlich einen Jeden ein, denn nach dem 145ſten Artikel der 
Charte, Abſchnitt 12, iſt das Geſetz für Alle gleich, es mag ein 
ſchützendes oder ſtrafendes ſeyn. Im Palaſt Neceſſidades, den 
9. Dezember 1833.“ 
N Niederlande. i 5 
Aus dem Haag, vom 24. December. Am Alſten dieſ. 
wurde der zweiten Kammer ein neuer 1 der Regierung 
5 die Stelle des verworfenen) zur Deckung des Deficits von 
ovember 1830 bis Ende des gegenwärtigen Jahres vorgelegt; 
nämlich auf Schöpfung von 6,300,000 Fl. 5 pCt. Inſckiptio⸗ 
nen, um die Zahlungen der Schatzkammer, bei der Unver⸗ 
hältnißmäßigkeit der Einnahme und der bewilligten 
Annahmen für jenen Zeitraum, in Gang zu erhalten. — 
Dann wurde die Berathung über die e e Abgaben 
von Feuerungsſtoffen vorgenommen und am Schluſſe die vom 
Torf mit 37 gegen 13, die von Steinkohlen (nachdem der Fi 
nanzminiſter auf die Frage von Hrn Luiben erklärt hatte, daß 
auch die durch Dampf getriebenen Wollſpinnereien davon be⸗ 
freit bleiben ſollten) mit 41 gegen 9 Stimmen genehmigt, fo 
wie geſtern der Geſetzentwurf zur Aushebung der National⸗ 
Miliz für 1834 mit 31 gegen 19 Stimmen. — Die erſte Kam⸗ 
mer hat die Geſetze wegen Verfügbarkeit der Kriegs⸗Kredite, 


; — 2 
wegen Zügelung der Umtriebe Uebelgeſinnter, fo wie die drei 
Budgets⸗Geſetze, und das über den 5 e ar a 


Man fchreibt aus Herzogenbuſch, daß die Einwohner der 
e aufs neue ernſtlich ermahnt worden, 
ſich, ohne beſtim nte Erlaubniß, aller Verbindung mit Bel: 
gien zu enthalten. 


2 Belgien. 
Brüſſel, vom 24. December. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer hat am 20ſten das Budget des Flegel nach einer 


Reduktion von 2,540,000 Fr. im Betrage von 37,460,000 Fr. 
angenommen. 


Nach Berichten aus Haſſelt wird die neue Garnifon von 
Maeſtricht nicht nur die Stärke der alten nicht überſteigen, 
ſondern die Zahl von 5000 Mann nicht erreichen. 


Am 20ſten kamen von Dinant 40 Soldaten der 1ſten Dis: 
ciplinar⸗Kompagnie unter Bedeckung eſnes Dffiziers und zweier 
Ur ter⸗Offiziere hier durch; fie gehen nach Oſtende, um ſich dort 
für den Dienſt Donna Marias elnzuſchiffen. 


Italien. 


Rom, vom 13, Decbr. Daß Frankreich feine Vermitte⸗ 
lung angeboten habe, um die zwiſchen dem biefigen und dem 
Poriugieſiſchen Hofe herrſchenden Zwiſtigkeiten beizulegen, 
ſcheint ſich ganz zu beſtätigen. Es iſt ebenfalls ficher, daß der 
hieſige Hof dieſes Anerbieten von ſich gewieſen hat. Das 
Franzöſiſche Kabinet ſcheint auch von Dom Pedro durchaus 
keinen Auftrag zu dieſem Schritte erhalten zu haben. Der 
heilige Vater hat daher, ſtatt darauf einzugehen, den hieſigen 
hortugfeſiſchen Kloſter⸗Geiſtlichen von St. Antonio verboten, 
15 für Dom Pedro und ſeine Reglerung öffentlich zu be⸗ 
ten. Dieſe Geiſtlichen haben es nämlich vom rſten Beginn 
des Portugieſiſchen Kampfes an ſtets mit der Partei des Dom 
Pedro gehalten, und da ihre Kirche ſehr reich fundirt iſt, ſo 
haben ſie ſowohl an Agenten des Dom Pedro als an Künſtler, 
die ſich als feine Penftonaire ausweiſen konnten, Penſionen 
ausbezahlt, während fie allen Individuen, welche es mit Dom 
Migrel hielten, jede Unterſtützung verſagten. Man erzählt, 
daß der Franzöſiſche Botſchafter über den erwähnten Befehl des 
heiligen Vaters ſich bei dem Kardinal⸗Staats⸗Secretair des 
Auswärtigen in einer Konferenz ſehr lebhaft beſchwert habe. 
— Die Königin Chriſtine hat die Auszahlung der vielen 
Spaniſchen Penſionen in Rom bis auf weitere Anordnung 
ſuspendirt. a 
Einem Schreiben aus Rom vom böten d. zufolge, dürfte ſich 
die Päpſtliche Regierung in Bezug auf das was in Spanien 
und Portugal vorgeht, mit der einfachen Proteſtation gegen 
etwaige der Kirche nachtheilige Maßregeln beſchränken, ſich 
aber aller thätigen Einſchreitung enthalten. 


Schweiz. 

Aarau, vom 21. Dez. Im großen Rath zu Bern iſt 
in der Sitzung am 19ten dahin enfichteden worden, daß man 
den Polen keinen Termin zur Abreiſe fefifeßen, aber die Beſol⸗ 
dung mit dem 31ſten d. zu Ende gehen ſolle; die Regierung 
werde ihnen dieſen Beſchluß eröffnen laſſen, und ſie vermögen, 
daß ſie ihren Durchpaß durch Frankreich benutzen. N 


— 


Miszellen. 
Im Nachſatz zu einem über Kaspar Hauſers Ermordung 


mitgetheilten, mit den in unſern Blättern N Nachrich⸗ 


ten im Weſentlichen übereinſtimmenden 


erichte in der Ha⸗ 


nauer Zeitung heißt es: „Zu welchem Reſultat die Unter⸗ 


ſuchung führen wird, ſteht noch zu erwarten. Im Publikum 
laſſen ſich auch Sti 
That anklagen. Wirklich haben die Gerichte eine doppelte 
Unterſuchung eingeleitet. € j 


mmen hören, welche den Hauſer ſelbſt der 


noeffen ermangelte es an jedem 


vernünftigen und wahrſcheinlichen Grunde zu dieſem Verdacht. 


Auch hält es einer der Aerzte, welcher die Wunde mit beſichtigt 
hat, nach der körperlichen ‚Defchaffenbeit des Hauſer und nach 
allen Umſtänden nicht wohl für möglich, daß ſich derſelbe den 
Stich, der eine außerordentliche Kraft erforderte, ſelbſt verſetzt 
hat. Zu einem beabſichtigten Selbſtmord, welcher nach der 
Gefährlichkeit der Verwundung angenommen werden müßte 
(einer der Aerzte will mit dem kleinen Finger bis in die Bruſt⸗ 
volle gekommen ſeyn), iſt eben fo wenig eine Veranlaſſung 


Von der Pegnitz, vom 16. Decbr. Man ſagt, daß es 
ein und daſſelbe Individuum 1 ſeyn ſoll, welches früher 


ſchon in Nürnberg einen 


ordverſuch an Hauſer gemacht 


hatte, welcher Verſuch aber damals von Vielen bezweifelt wor⸗ 


den war. Von dem Fremden, welcher allem Anſchein nach, 
Hauſer lange, vielleicht immer beobachtet haben muß, war 
nichts mehr zu ſehen und zu hören: narürlich ward ſogleich alle 

Spähe angeordnet, bis jetzt aber umſonſt. Derſelbe 


bete \ 0 
hatte Hauſer, als er das Gerichtsgebäude verließ, zu einer 


Privat⸗Unterredung eingeladen, indem ihm höchſt wichtige 
Familien⸗Geheimnſſſe anvertraut werden würden. Der 50 
Angeredete, ſchlicht und unbefangen, konnte dem Dran 
nicht widerſtehen, einer ſolchen Eröffnung bereitwillig fein 
Ohr zu leihen, ohne Jemand etwas davon merken zu laſſen. 
Dieſes ſcheint Folge eines gewiſſen Mißtrauens, das ſich bei 
Hauſer feſtgeſetzt und in ihm die fire Idee geweckt hat, als 
wolle man ihm abſichtlich den wahren Beſtand feiner Familien⸗ 
Verhältniſſe verheimlichen. So kam es, daß er die Auffor⸗ 
derung zur beſagten Unterredung verheimlichte. 


Theater. 5 
Es iſt in dem geſtrigen Artikel die Mittheilung gemacht 

worden, daß es dem Ref. zum beſonderen Vergnſgen 5 

chen wird, die Thätigkeit und die Ordnungsliebe, wie 


fie ſich in der Handlungsweiſe des neuen K 


mers ausſpricht, öffentlich anzuerkennen. Die Eröff⸗ 
nungsrede, durch welche Herr Haake ſich vorgeſtern in⸗ 
trobucirte, erweiterte den Geſichtskreis dieſer Wünſche, die 
ich freilich ſehr beſcheiden geſtellt hatte, auf eine höchſt erfreu⸗ 


liche Art, und fo wenig derſelbe auch beim Beginnen einen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 25 ö 
Beilage zu . 2 der Breslauer Zeitung. 
Br Freitag den 3. Januar 1834. 


f Fortſetzung.) 
neuen Direction verſprechen zu können glaubt, ſo viel ver⸗ 
ſprach er dem ächten Freunde der Kunſt, ſo viele ſchöne Aus: 
ſichten eröffnete er demjenigen, welcher die Bedingungen des 
würdigens Beſtehens einer Kunſt⸗Anſtalt durch aufmerkſa⸗ 


mere Beobachtung kennen gelernt hat. Er ſprach einleitend 
von feinem frühere Verhältniſſe als Schauſpieler zum hieſi⸗ 

en Publikum, und von dem umfaſſenden Wirkungskreiſe, 
in welchen er jetzt eintrete, er ſprach von der Schwierigkeit, 
denſelben genügend auszufüllen, und wie er dieſe um ſo mehr 
erkenne, als er kein Neuling in jenem ſei. Er ſprach noch 
vieles gut und gewählt, allein die Hauptſache war, wie be⸗ 
reits angedeutet, dasjenige, was er verſprach, was er im 
Namen der Geſellſchaft verſprechen zu dürfen glaubte, und 
was er umgekehrt als ſeine Wünſche, die von dem Publikum 
au ihn zurückwirken möchten, bevorwortete. Er ver⸗ 
ſprach Uneigennützigkeit, und das iſt in der That mehr, 
als man von einem Pächter, der nur zu ſehr auf den realen 
Ertrag angemiefen iſt, verlangen kann; er verſprach, aus ſei⸗ 
ner Ge ſellſchaft jede Art von Selbſtſucht, die gefährliche 
Feindin eines ächten Kunſtſtrebens, auszurotten; er ver⸗ 
ſprach, über die ihm anvertraute Anſtalt nicht nur aus dem 
künſtleriſchen, ſondern aus dem höheren Geſichtspunkte der 
ſittlichen Würde zu wachen, und als er in ſeiner Rede 
0 den Worten kam, daß dieſe Bretter nie Gelegenheit geben 
ollten, die Wangen der Frauen erröthen zu machen, da gab 
ſich durch unterbrechenden Applaus der allgemeine, gute Sinn 
des Publikums kund, welches oft ebenſo laut Unziemlichkei⸗ 
ten aller Art beklaſcht. Mögen die Schauſpie er darin erken⸗ 
nen, wie es oft lediglich auf fie ankommt, worin der größere 
Theil des Publikums em Vergnügen zu finden glaubt; möge 
aber auch dieſes feine Selbſtſtändigkeit und fein oberſtes Rich⸗ 
ter: Ams, welches es im Theater über Kunſt und Sitte aus⸗ 
zuüben hat, beſſer handhaben. Es follten ſich die Gebildeteren 
nicht ſcheuen, ihren Beifall wie ihr Mißfallen laut aus zu⸗ 
ſprechen. Sie erkennen ja ſchon dadurch, daß ſie das Thea⸗ 
ter beſuchen, den Anſtand und die Würde des Ortes an. 
Vornehmer Indifferentis mus kann hier mehr ſchaden, als der 
unfittliche Jakobinismus. Es muß nicht nur Talentloſigkeit 
und Unfleiß hart geahndet, ſondern jede Art von Unanſtändig⸗ 
keit und Frechheit von dem Publikum, welches dadurch belei⸗ 


digt wird, ohne Unterſchied des Beleidigers gebrandmarkt 


werden. Kunſt und Sitte können ſehr wopl Hand in Hand 
gehen, derten mag in einer Form erſcheinen, in 3 ſie 
will, und wenn auch der letzte Zweck des Theaters keineswe⸗ 
ges ein ſtreng moraliſcher iſt, fo iſt er doch mindeſtens kein 
unmoraliſcher, und derjenige Scheuſpieler, welcher zu Ro⸗ 
heiten feine Zuflucht nimmt, dekundet dadurch feinen böfen 
Sinn oder die Unzulänglichkeit ſeiner Kräfte. Schröder 
Fferte mit aller Strenge gegen den unnöthigen Gebrauch des 
Namens Gottes auf der Bühne, — er follte die Bühnen der 
Gegenwart und beſonders ihre Luſtſpiele ſehen! — Nach der 
Ankündigung ae Grundfäge, wie die oben erwähnten, 
darf Herz Haake von dem Pub. lkum mehr Intereſſe für feine 


* 


Anſtalt erwarten, als ſein blos negativer Wunſch in ſich zu 


ſchließen ſcheint, daß keine Art von Partheilinn derſelben 
nachtheilig werden möge. Ich ſchließe dieſe kurze Anzei⸗ 
ge der Eröffnungsrede mit den Worten des Redners: 
„wir empfehlen unſre Talente Ihrer Nachſicht, 
unfern Fleiß Ihrer Wach ſamkeit und unfre Sit: 
ten Ihrer Strenge!“ Fr 

Ueber das Luſtſpiel: „der Zeitgeiſt“ von Ra upach 
ſoll jpäter etwas geſagt werden, wenn von einigen * 


len die Rede iſt. 


5 Theater Nachricht.“ 

Freitag den 3. Januar: Zampa, oder: Die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. Dem. 
Hanf, vom Königl Hoftheater zu Hannover, Camilla 
als erſtes Debüt. 7 


Entbindung: Anzeige. a i 

Am Früh⸗Morgen des neuen Jahres wurde meine ge 
liebte Frau, geb. König, von einem geſunden Mädchen, 
lücklich entbunden, welches frohe a unſern hochge⸗ 
chätzten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an- 


zeige. 
Breslau, den 2. Januar 1834. ; 
Kaufmann C. Wolff. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut früh halb 8 Uhr wurde meine geliebte 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Ströhoff, den 30. December 1833. 


Butzk y, 
Königl. Premier⸗Lieutenant. 


Daß der Herr Dr. Preuß, die Herren Kaufleute Geisler, 
Wyszianowsky und E. Beer, der Herr Apotheker Froböß, 
Herr Prorektor Hänel, Herr Bäcker Grimmig, Herr Juſtiz⸗ 
Rath Wirth, Herr Bau⸗Inſpektor Feller, Herr Dr. med. 
Weidner, die Reismüllerſchen Erben, der Seifenſieder⸗Mit⸗ 
tels⸗Aelteſte Herr Zimmer, der Uhrmacher Herr Auguſt Stein⸗ 
lein, die Herren Kaufleute Rembowsky, Lübbert und Flatau, 
und Martſchin, Herr Dr. Landsberg, die Buchhand⸗ 
ung Sofef Mar und der Ober» Landes» Gerichtd: Affef- 
for Herr Schmidt und Frau Mutter, um ſich der Neujahrs⸗ 
Gratulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗Karten 
entledigen, die Armen⸗Kaſſe mit einem Geſchenk gütigft be⸗ 


Frau von 


dacht haben, ermangeln wir nicht mit ergebenfter Dankfagung 


hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 2. Januar 1834. 
Die Armen ⸗ Direktion. 


0 ˙ ˙aA ⁵ũtvgTCꝑ 2 A . 
Beim erfolgten Jahres wechſel empfehle ich mich meinen 
geehrten Freunden und Gönnern. b 
R. Linderer, Königl. appr. Zahnarzt. 


N 


Das zootogifhe Muſeum der Univerfität hat auch in 
dem Jahre 1833 reichen Zuwachs erhalten, ſowohl durch Ankauf 
als durch Geschenke. Letztere beftanden in 16 Säugthieren, 89 Voͤ⸗ 
geln, 5 Amphibien, 8 Fiſchen, 567 Inſekten, 40 Würmern 
u. dgl. — Beſonders ausgezeichnet waren: eine Sendung von 
4 Säugthieren, 45 Vögeln, 3 Amphibien aus Mexiko, vom 

i .. Regierungsrath Koppe; 12 oftindifche und afrikanische 
ögel von dem Herrn Geh. Medizinalrath Lichtenſtein und Dr. 


Mepen aus Berlin; 1 ſchoͤner nordiſcher Schneckauz, Strix 


nyctea (als Seltenheit in Schleſien erlegt) vom Heren Juſtiz⸗ 
rath Stuppe in Jauer; 112 chineſiſche und javaniſche Inſekten, 
vom Herrn Profeffor Nees v. Eſenbeck; eine Sammlung von 341 
ſchleſiſchen Käfern, vom Herrn Studioſus Klettke; 69 ſuͤdruſſi⸗ 
ſche Inſekten vom Hofrath Dr. Bartels in Petersburg; 22 galli⸗ 
ziſche Käfer vom Prof. Zawadsky in Lemberg. Die übrigen Ge⸗ 
ſchenke verdankt das Muſeum den Herren: v. Aulock zu Weiß⸗ 
lowitz, Organiſt Bartſch zu Großgraben, Forſtinſpektor Bieneck 


u Oels, Gutsbeſitzer Boͤhme in Kunern, Kürfchnermeifter _ 


randt, Handlungsdiener Büttner, Gutsbefiger Chriften, Dr. 
Davidſon, Hauptmann v. Fircks, Dr. Siginger in Wien, Refe⸗ 
tendar H. Gerhard, Dr. Gloger, Nevletpächter Grüttner I 
Goldberg, Gymnaſiaſt de Haan, Studioſus Heinisch, Juſtizrath 
Hetſchko in Schiereth, Steuereinnehmer Hoffmann, Zimmer⸗ 
geſell Jaͤckel, Graupner Karnaſch, Referendar Klingenberg, 
Gymnaſiallehrer Klopſch, Gutsbefiger W. Korn auf Rudelsderf, 
Baron von Kottwitz zu Nimptſch, Profeſſor Kuniſch, Foͤrſter 
Marosky zu Neuſchloß, Wüildmeiſter Mehwald in Domatſchine, 
Gutsbeſitzer Muͤhlmann zu Mahlendorf, Dr. Nagel, Kaufmann 
Neugebauer, Foͤrſter Neugebauer in Bankwitz, Studioſus Neu⸗ 
mann, Medizinalrath Otto, Studioſus Pappenheimer, Ritt⸗ 
meiſter von Randow auf Cracowaehne, Rittmeiſter v. Randow 
auf Bogſchuͤtz, Inſpektor Rotermund, Studioſus Scholz, Stu⸗ 
dioſus Schönborn, Privatlehrer Schummel, Graf von Schla⸗ 
brendorf auf Jagatſchuͤtz, Kaufmann Schwarzer, Fleiſchermei⸗ 
ſter Weigert, Major v. Wengty. — Indem ich allen gütigen 
Gebern den gebührenden Dank abſtatte, erſuche ich Sie und alle 
Freunde und Befoͤrderer naturhiſtoriſcher Kenntniſſe, das zoolo⸗ 
gische Muſeum unferer Univerficät ferner mit Beiträgen geneigteft 
bereichern zu wollen. 

Breslau, den 1. Januar 1834. 
g Gravenhorſt, 
Director d. zoologiſchen Muſeums. 


— ͥͤ — — — — 
Kalender Anzeige. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau findet man 


bereits 90 de und in farbigem alte, mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen, für den Preis von 8 Sgr. vorräthig: 


Der redliche Preuße. 
Ein Volks⸗Kalender fuͤr das Jahr 1834, 


zum 
freundlichen und nüßlichen Gebrauch fuͤr Jedermann. 
(Verlag der Rautenbergſchen Schul-Buchhandlung 
in Mohrungen.) 

Mit derſelben Umſicht und Sorgfalt volksthümlich aus⸗ 
eftattet wle feine beifaͤllig aufgenommenen Vorgänger, kann 
iefer Kalender hierdurch mit Ueberzeugung allen Vaterlands⸗ 

freunden beſtens empfohlen werden. 
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Beachtenswerthe Anzeige für die Herren Domainen⸗ 
3 nn 

nterzeichneten find nachſtehende 9 dive äfts⸗ 
n nach der höchſtverordneten Dien ee 
„ Auguſt 1833, die Herren Domainen: Rentey » Verwalter 
betreffend, vorſchriftsmäßig lithographirt das Buch à 10 Sgr. 

„ des Formulares vorräthig, und ſtets zu 
I. das Fend ee über ſämmtliche Einnahme, 


sgabez 
II. das Haupt: Journal über fi - u 5 
Natural: Getreide: 155 ämmtliche Ausgnher. 


fällen; 
IV. das Manual über die Geld⸗ 
e ee , 
A anual über Natural: Ges | Ei 
traide ⸗ ıc. * Xu en 
VI. das Depoliten- Manual; N 
se N 
das Controll⸗Buch über die Zu⸗ und Ab 
den Einnahmen und Ausgaben des Etats ee 
chen über die entfichenden Rechnungs⸗Verände⸗ 
rungen; (A. Für die Geld⸗Erhebung); 
IX. dito dito (B. Für die Naturalſen⸗ ebum en) 
Möglichen Irrungen zu begegnen, wird gebeten, bei Be- 
ſtellungen ſich genau nach vorſtehenden Nummern zu achten. 
2 Graß, Barth und Comp., 
in Breslau. 


Der Wanderer, 
ein Volkskalender für 1834, 
geheftet und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


roh 5 

5 R S ˙ . . 
im Du i 

fo wie: (im Dutzend billiger) 


Das Pfennigmagazin, 
18 Semeſter; elegant geheftet 1 Rtlr. 
ſind ſtets vorräthig in Breslau bei Aug. Schulz und 
Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57, in Oppeln bei Eugen 

Baron. f 
Ru bezahl, 
Humoriſtiſches Unterhaltungsblatt, redigirt von 
FE © G Roland, 

erfcheint wöchentlich zweimal. Pränumeration mi N 
vierteljährig und 6 Ggr. monatlich wird ine . . 
Exped. 2 und dann das Blatt re elmäptg den 
Herren Abnehmern zugeſendet. Die erſten 90 7 ig den 
werden zum Preiſe von 8 Gr. nachgeliefert, Die en | 

welche den höchſt intereſſanten Artikel über Karl Schall 
enthalten, werden auch einzeln höchſt billig abgegeben N 
Expedition des Breslauer Boten, 

am Neumarkt, Katharinenſtraße Nr. 19 (erfte Etage) 
— — —— äAAGU—— — 4 

Beim Antiquar Pulverm 

Nr. Gee 1e 88 or. ers 
erder's ſämmtl. Werke, 60 Bände 1827. Lipr. 18% 
Kr, f. 14 Rthlr. Gensler's Rechts fälle, Ale Au Be 


LEE 2: 


— 


Morſtadt 1833. L. 3 Rthlr., f. 2½ Rthlr. Menzel's Ge⸗ 
ſchichte d. Deutſchen, 7 Bände mit Kupfern. 1821. Lopr. 12 
Rthlr., für 5 Rthlr. Haken's Gemälde der Kreuzzüge nach 

aläſtina, 3 Bde. 1820. L. 6 Rtlr., f. 2 Rtlr. Hamann's 

chriften, 7 Bände 1821. Ldpr. 18%, Kthlr., für 9 Rthlr. 
Goldſmith's Geſchichte der Römer, überſetzt von Koſegarten. 
4 Bde. 1805. Edpr. 5 Rthlr., f. 2½ Rthlr. Niebuhr, 
kleine hiſtor. und philologiſche Schriften 1828. Ldpr. 3%, 
Kthlr., f. 2 Rthlr. Kup Beg g aus den Jahren 1812 
— 14. 4 Bude. mit Kupf. Ldpr. 8 Rthlr. für 2%, Rrthlr. 
Geſchichte unſerer Zeit (Fortſetzung d. Kriegsgeſch.) 2 Bde. 
mit Kupf, 1816. Edpr. 5 Rthir., f. 17, Rthlr. Geſchichte 
der Sta Breslau von Philipp, mit Kupf. 1831. Ldpr. 2%, 
Rtblr. für 17 Rthlr. Schleſiſche Kirchen⸗Geſchichte von 
Ebrenfron, 2 Bde. 1715, f. 17, Rihlr. Deliciae juris Si- 
lesiaci. 1736, f. 1 Rthlr. ; 


Bekanntmachung, 

Im Auftrage der Königlich Polnischen Bank in War- 
schau kaufen wir verlooste Polnische Pfandbriefe, sowie 
fällige -Zinscoupons der Polnischen Pfandbriefe, und 
zahlen für 600 Gulden Polnisch 98 Thaler Preuss. Cou- 
rant. Die Präsentation dieser Effecten kann vom 2ten 

anuar a. c. an, jedoch nur Mentag, Dienstag, Donner- 
Stag und Freitag, in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 
hr, stattfinden. Eichborn und Comp, 


- Bekanntmachung. 

Das auf der Weiden⸗Straße Nr. 992 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 10 belegene Haus, dem Tiſchler⸗Geſell 
Carl Auguſt Böhm gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauſt werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 3688 Rtlr. 
9 Sgr. 3 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
3952 Rtlr. 20 Sgr., und nach dem Ourchſchnittswerthe 
3820 Rtlr. 14 Sgr. 7½ Pf. Die Bietungstermine ſtehen 

am 26. Februar, \ 


am 26. April 
und der letzte am 2. Juli 1834 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Setdes Konga eo itzau im Par⸗ 
teien⸗zimmer Nr. 1 des Königl, Stadtgerichts an. Zah⸗ 
lungs⸗ und beſitzfähige Kauflufff e werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ände eintreten, erfolgen wird. 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. December 1833. 
5 Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
v. We de 


Bon dem . alten Stabr-Geriche hiectzer Reftdeny if 
i öniglichen Stadt⸗Ger ieſiger Reſiden 
in dem über en — einen Betrag von 5774 Rtlr. 8 Sur. 


6 Pf. borlä 4 7 1 — 2 
von 6547 Nele ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe 


g 16 Sgr. 9 Pf. belafteten Nachlaß des Kürſch⸗ 
b Jo aan Ghriſtian ih Helm am 27. Sep« 
ein Semi a ana eöipaplihen 1 

nmeldung und Nachweifung der Anfprü 
aller dir eden ene Släubi 72 auf : 

April 10 Uhr Vormitta 
vor dem Heren Juſftizrath Korb angeſetzt 9 Dieſe 
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Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termin ſchriftlich, in demſelben 42 perſönlich oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend⸗ 
ſack, Müller, Merkel vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
den, und die etwa vorhandnen fchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu . ufig g die Ausbleibenden aller ihr 
rer etwaigen Vorrechte verluftig gehen und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den 5. November 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Ediktal⸗ Citation. f 
Dem vormaligen Reiſenden der Handlung Simon 

Schweizers ſel. Wittwe zu Breslau, Friedrich Scholz, 
ind am 18. März v. J. hieſelbſt von den Grenz⸗Aufſichts⸗ 

eamten 49 Pfd. Champagner Wein in einer Kifte, 80 Pfd. 
Oeſtreicher Wein in 4 Gebinden, 6 Pfd. 9 Loth wollenes Tuch, 
1 Pfd. 7 Loth beſchlagene Porzellain⸗Pfeifenköpfe und zwei 
Spiele ausländiſcher Karten in Beſchlag genommen worden. 
Auf den Antrag der Steuer⸗Behörde Er ich gegen ben 
Scholz die ſiskaliſche Unterſuchung eingeleitet und einen 
Termin zu feiner Verantwortung auf den 28. Juli 1834 
V. M. 8 Uhr in meinem Geſchäftslokale hieſelbſt anberanmt, 
zu welchem ich ihn, da ſein 3 Aufenthalts⸗Ort 
unbekannt iſt, 9 $. 56, Tit. 35. Pr. Ordn., vorlade, und 
ihn anweiſe, Beweismittel, welche zu feiner Entſchuldig 
dienen, beſonders wenn fie in Urkunden beſtehen, fofort mit 
zur Stelle zu bringen. Sollte der Scholz in dem angeſetzten 
Termine nicht erſcheinen, fo werden die in der Denunciation 
vom 18ten März v. J. aufgeführten Thatſachen in contu- 
maciam für richtig angenommen und es wird, was Rechtens 
iſt, erkannt werden. 
Nieuſtadt, den 20. December 1833. 

Der et Fe 
alter 


Anzeige — Damen. 0 

Einem hochgeehrten Publiko mache ich ganz ergebenſt be⸗ 
kannt, daß der durch den Eintritt der Feiertage anteebtürhene 
Unterricht im Maßnehmen und Zufchneiden weiblicher Klei⸗ 
dungsſtücke nach ſehr leicht faßlichen arithmetiſchen Grund⸗ 
fügen, fo wie im Nähen ſelbſt, wieder begonnen hat. 

Ich bitte, mir in dieſem Jahre daſſelbe Vertrauen gütigft 
ſchenken zu wollen, deſſen ich mich bisher zu erfreuen das 
Glück gehabt habe. 

Breslau, den 2. Januar 1834. 


re 
Damenkteider-Berferliger Scmichebräde 
Nr. 61 wohnhaft. 


. Flügel⸗ Verkauf. 
Ein neuer Ahorn Flügel fteht, 7 Mangel an Raum, 
billig zu verkaufen, Mathias⸗Straße Nr. 5. 
Breslau, den 2. Januar 1834. 


+ 
— 


10 Thaler Belohnung. 
Es iſt am 31. December 1833 auf dem Wege ron 
Oels bis Breslau ein feiner gruͤntuchener Pelz, mit 


Marder beſetzt und Katze gefüttert, fo wie Aermel und 


Rücken mit Schnuren ausgenäht, abhanden gekom⸗ 
men. In ſelbigem war eine rothſaffiane große Brief⸗ 


taſche, worin zwei Lüneburger Doppel⸗Louisd'or und 


zwölf Thaler in Caſſen-Anweiſungen ſich befanden; 
außerdem noch verſchiedene Briefe und Notationen uber 
Kleidungſtuͤcke. 3 

Derjenige, welcher die genannten Gegenſtaͤnde zuruͤck⸗ 
erſtatten kann, erhaͤlt obige Belohnung von dem Com⸗ 


miſſions⸗Comptoir des f 
8 Altbüßerſtraße Nr. 54. 
Die von mir neu errichtete 

5 Leſebibliothek, 


aus den vorzüglichſten älteren und neuen Werken beſtehend, 


5 öglichſt billiger Bedingun⸗ 
empfehle ich unter n 7 . 5 15 ligen Bea * 


gen einem geehrten P 
tung. 


likum h 
Antiquar Kärger, ö 
Schuhbrücke Nr. 21 zum rothen Stern. 


Offene Stelle fuͤr einen Oeconomen. 
Zur alleinigen Verwaltung eines bedeutenden Guts kann 
ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft Bei und prak⸗ 
tiſch erfahrener Sekonom, welcher in dem Beſitz empfehlender 
Zeugniſſe iſt, und ſich getraut, einen derartigen Poſten völlig 
auszufüllen, eine vorzüglich gute und dauernde Stelle erhal⸗ 
ten durch Ungnad in Berlin, 


1 


Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 
8080809009082009:09:99:808:8 0:09:08 
Die durch Kauf geschehene Uebernahme der 
9 Speerschen Apotheke hieselbst, beehre ich mich 
x einem respektiven Adel und geehrten Publikum & 
hiesiger Stadt und Umgegend ganz ergebenst an- & 
— e und mich deren Gewogenheit zu em- 5 
pfehlen. 
5 Gleiwitz, den 1. Januar 1834. — 
a Wilh. Hensel. 3 
sss 
Frische Flick- und marinirte Brat- 

Fleeringe 2 
erhielt wiederum und empfiehlt: 

Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 

Gute und ſchnelle Reife: Gelegenheit nach Berlin; den 
3. Januar zu erfragen; 3 Linden, Reuſcheſtraße. x 
—kęͤßÄL—di᷑, ——— ̃˙ —— opt RC TIGER T - EEE EEE T RT RER IETTT PR 

Ein Billard nebſt Zubehör iſt veränderungshalber billig 
zu verkaufen, Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 1. | 
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RE99E2OHEROEHAZTHONTESSHHRSN 
8 Von 1. Januar 1834 tritt mein Bruder Siegfried © 

Gorasdzer als Thellnehner in meine Hand ung ein. 
1 Die Firma derſelben heißt nunmehr: W. und S. & 
Gorasdzer. 0 2 2 5 
1833. 


Krappitz, den 30. December 
ER 205 Wolf Gorasdzer. 5 
enen 
2 RER A ar 
T Schaafvi auf. 
7 chaafvieh- Verkauf. 3 
eee * 
In hiesiger Schäferei, Lichnowskyscher Abkunft, 


. U 


8 


steht eine bedrutende Anzahl 3- und Zähriger Sprung- 


böcke vom 15ten d. M. ab zum Verkauf und wird Garan- 
tie geleistet, dafs die Heerde ganz gesund und nament- 
lich frei vom Traber-Uebel ist, Die Herren Käufer er- 


halten jederzeit einen Nachweis der vorhandenen Ver- 


kaufs- Thiere, nebst Bezeichnung des 
feststehenden, jedoch billig 
Stück. 
Gutwohne bei Oels, den 2. Januar 1834, 
v. Rosenberg-Lipinsky. 
Große Hollſteiner Anftern Re 
find angekommen bei 


Alters und 
gestellten Preises bei Ren 


Chriſtian Gottlieb Müller. 
r Pot mien AT 
ind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handl 
N F. A.“ Hertel om Abele 8 
Friſche große Holſteiner und Colcheſter 
Auſtern, auch große Pommerſche Gaͤnſebruͤſte 
bei Cart Wyfianomwsti. 
Auf der Acbrechts⸗Straße iſt eine freundliche Und bequeme 
Stube vorn oder auch hinten heraus, mit oder ohne Küche ꝛc., 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Nähere Auskunft er⸗ 


theilt der Herr Kaufmann Haacke, im ſchwarzen Adler auf 
der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. 


f Vermiethung für Oſtern: 
Biſchof⸗ Straße Nr. 3, 1ſte Etage, 5 Zimmer, Alkowe, 
Küche, und nöthigen Beilaß. Näheres Ste Etage daſelbſt 
beim Eigenthümer. 

Seit ene A 20, für DRS 
eilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenaden = Seit 
& x 6 Zimmer, Cabinet, re Küche un arte 
Beilaß nebft Garten « Benutzung. Näheres ausschließlich 
Bischof: Straße Nr. 3, in der gen Etage, beim Kaufmann 
Hentſchel. ee 


Angekommene Fremde 
Den 2ten Jan. Weiße Adler. Hr. Gurem 4 
Thoſſ a. Olbersdorf. — Rautenkeanz. . 1 
Dresden. — In der gold. Gans kr. Gutsteſ. v Tſchammer 
d Koſchewe. — Gold. dirſchel. Hr. Handets wann Lustig aus 
Zysmenig. ‘ 
Privat⸗Logis. Oderſtr. 23, Hr, 


a Maj aron v. Roth⸗ 
kirch a. Priſſelwitz. n r er 


7 


